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Kapitel 1

Einleitung

„Mann verbreitete offenbar Nacktfoto-Montagen im Internet.“1

„Cybermobbing. Ist doch nicht so schlimm, machen doch alle.“2

„Cybermobbing an Schulen. Berliner Schüler lästern auf Instagram.“3

„Wenn das Internet tötet: Italienerin (31) nimmt sich wegen Cybermobbing das 
Leben.“4

„Internationale Studie: Cybermobbing ist mögliche Zeitbombe.“5

Diese willkürliche Auswahl von Überschriften aus Onlineartikeln ver-
schiedener deutschsprachiger Zeitungen aus den Jahren 2016 bis 2018 ver-
mittelt den Eindruck, dass Cybermobbing ein neuartiges und weit verbreite-
tes Phänomen mit potenziell gravierenden Folgen ist. Die Annahme, dass es 
sich bei Cybermobbing um ein neuartiges Phänomen handelt, wird durch 
spezielle Merkmale des Cybermobbings gestützt. Dazu gehören unter ande-
rem die Anonymität der Täter, die Distanz zwischen Täter und Opfer sowie 
die lange Wirkungsdauer und die Öffentlichkeit einzelner Cybermobbing
handlungen. Die potenziell gravierenden Folgen zeigen sich insbesondere in 
Cybermobbingfällen, die mit dem Suizid der Opfer endeten.6 Traurige Be-
rühmtheit haben in diesem Zusammenhang Amanda Todd, Matthew Burdette 
und Tyler Clementi erlangt. Die fünfzehnjährige Amanda aus Vancouver 
wurde in einem Internetchat7 von einem Fremden aufgefordert, sich auszu-

1  Spiegel Online vom 04.04.2018 (online).
2  Sadigh, Zeit Online vom 16.05.2017 (online).
3  Vogt / Löwener, Tagesspiegel vom 24.03.2017 (online).
4  S. Schmitt, Berliner Kurier vom 17.09.2016 (online).
5  Süddeutsche Zeitung vom 31.05.2016 (online).
6  Diese werden teilweise als „Bullycides“ bezeichnet (so etwa Katzer, Cyber

mobbing, S. 75).
7  Der Begriff „Internet“ bezeichnet das größte und bekannteste globale Compu-

ternetzwerk (siehe zu den verschiedenen Definitionen dieses Begriffs Klußmann, Le-
xikon der Kommunikations- und Informationstechnik, S. 382 f.). Ein Chat ist die 
Konversation zwischen zwei oder mehr Personen in einem Computernetzwerk, die 
nahezu ohne Zeitverzögerung stattfindet. Sobald ein Chatteilnehmer seinen Beitrag 
eingetippt und die Eingabetaste betätigt hat, erscheint dieser Text auf den Bild
schirmen aller Teilnehmer. Die zur Verfügung gestellten Konversationsräume werden 
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ziehen.8 Ein währenddessen aufgenommenes Foto verschickte der Fremde 
an ihre Freunde und Klassenkameraden. Diese beschimpften und verspotte-
ten Amanda daraufhin über die sozialen Netzwerke.9 Auch nachdem ein 
Suizidversuch des Mädchens gescheitert war, hörten die Hassbotschaften, 
durch die sie teilweise zur Selbsttötung aufgefordert wurde, nicht auf. 
Schließlich beging Amanda Suizid. Der vierzehnjährige Matthew aus San 
Diego wurde heimlich auf der Schultoilette aufgenommen.10 Dieses Video 
wurde über soziale Medien11 verbreitet und führte dazu, dass sich der Junge 
zwei Wochen später umbrachte. Der amerikanische Student Tyler wurde von 
einem Mitbewohner heimlich mittels einer Webcam gefilmt, als er einen an-
deren Mann küsste.12 Die Aufnahme leitete der Mitbewohner an die Studie-
renden der Universität weiter. Wenige Tage später wurde ein Link zu einer 
Liveübertragung von einem weiteren Treffen des Opfers und seines Partners 
unter den Studierenden verbreitet. Daraufhin stürzte sich Tyler in den Tod. 

Auch im deutschsprachigen Raum existieren Cybermobbingverläufe mit 
tödlichem Ausgang. Der dreizehnjährige Joel aus Österreich warf sich aus 
Verzweiflung über die gegen ihn gerichteten Cybermobbingattacken vor ei-
nen Zug.13 Seit dem 01.01.2016 kann Cybermobbing in Österreich mit bis zu 

Chatrooms genannt (Der Brockhaus, S. 167; vgl. auch Klußmann, Lexikon der Kom-
munikations- und Informationstechnik, S. 130).

8  Eine ausführliche Darstellung der Geschehnisse findet sich bei Peters, Tagesspie-
gel Online vom 20.10.2012 (online) und Wachs / Brosowski, in: Digitale Medien und 
Schule, S. 162 f.; vgl. auch Cornelius, ZRP 2014, 164; Katzer, Cybermobbing, S. 55 f., 
89 f.; Paulsen, Kriminalistik 2017, 274; Stodt / Wegmann / Brand, Geschickt geklickt?!, 
S. 47.

9  Soziale Netzwerke sind webbasierte Anwendungen, die die Erstellung eines öf-
fentlichen oder semi-öffentlichen Profils in einem umgrenzten System, das Anlegen 
einer Liste mit Kontakten anderer Nutzer sowie das Kommunizieren erlauben (vgl. 
Boyd / Ellison, Journal of Computer-Mediated Communication 2008, 210 (211); dazu 
Kampert, Datenschutz in sozialen Online-Netzwerken de lege lata und de lege fe-
renda, S. 7). Die Art der Kontaktaufnahme und die Kommunikationsmöglichkeiten 
variieren je nach Netzwerk (vgl. Boyd / Ellison, Journal of Computer-Mediated Com-
munication 2008, 210 (211)). Eine Vorreiterstellung unter den sozialen Netzwerken 
nimmt Facebook ein (Krischker, JA 2013, 488).

10  Vgl. beispielsweise McCormack, Huffington Post vom 16.07.2014 (online); 
dazu Cornelius, ZRP 2014, 164.

11  „Soziale Medien“ dient als Oberbegriff für digitale Medien und Technologien, 
deren Funktionen es den Nutzern ermöglichen, untereinander zu kommunizieren und 
mediale Inhalte zu gestalten (Bundesverband Digitale Wirtschaft, Social Media Kom-
pass 2017 / 2018, S. 80). Eine Form der sozialen Medien stellen die sozialen Netz-
werke dar (Vetter, AfP 2017, 127 (128)).

12  Eine Darstellung des Falls findet sich bei Stodt / Wegmann / Brand, Geschickt 
geklickt?!, S. 47.

13  Vgl. dazu beispielsweise Katzer, Cybermobbing, S. 76.
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einem Jahr Freiheitsstrafe bestraft werden.14 Kommt es zu einem Suizid oder 
Suizidversuch des Opfers, ist eine höhere Freiheitsstrafe möglich.15

In Deutschland gibt es hingegen keinen Cybermobbingtatbestand, obwohl 
das Phänomen auch hier als ernsthaftes gesellschaftliches Problem16 einge-
stuft wird: Bereits im Jahr 2014 fand auf der 85. Konferenz der Justizminis-
terinnen und Justizminister eine Auseinandersetzung mit diesem Thema statt, 
verbunden mit der Bitte an den Bundesminister für Justiz und Verbraucher-
schutz, den strafrechtlichen Schutz vor Cybermobbing zu überprüfen.17 Im 
Koalitionsvertrag für die 18.  Legislaturperiode war vorgesehen, dass der 
strafrechtliche Schutz vor Beleidigungen in sozialen Netzwerken verbessert 
werden soll.18 Cybermobbing müsse einfacher gemeldet und angezeigt wer-
den können. Im Jahr 2017 trat sodann das Netzwerkdurchsetzungsgesetz 
(NetzDG) in Kraft,19 mit dem Regeln für soziale Netzwerke geschaffen wer-
den sollten, „um effektiv und unverzüglich gegen Hasskriminalität und an-
dere strafbare Inhalte im Netz vorgehen zu können“20. Auch mit anderen 
Gesetzesänderungen wollte der Gesetzgeber ein „Signal gegen das immer 
stärker um sich greifende Cyber-Mobbing“21 setzen. Im Koalitionsvertrag für 

14  § 107c I öStGB lautet:
�„Wer im Wege einer Telekommunikation oder unter Verwendung eines Computer-

systems in einer Weise, die geeignet ist, eine Person in ihrer Lebensführung unzumut-
bar zu beeinträchtigen, eine längere Zeit hindurch fortgesetzt

�1. eine Person für eine größere Zahl von Menschen wahrnehmbar an der Ehre ver-
letzt oder

�2. Tatsachen oder Bildaufnahmen des höchstpersönlichen Lebensbereiches einer Per-
son ohne deren Zustimmung für eine größere Zahl von Menschen wahrnehmbar macht,

�ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 720 Tagessätzen 
zu bestrafen.“

15  § 107c II öStGB lautet: „Hat die Tat den Selbstmord oder einen Selbstmordver-
such der im Sinn des Abs. 1 verletzten Person zu Folge, so ist der Täter mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren zu bestrafen.“

16  Diese Worte („ernsthaftes gesellschaftliches Problem“) verwendete auch Heiko 
Maas  – Bundesminister für Justiz und Verbraucherschutz in der 18.  Legislaturpe
riode  – in seinem Grußwort zum zweiten Cybermobbingkongress (Maas, Grußwort 
zum zweiten Cybermobbingkongress (Video online)).
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